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Kleines Mädchen von Auto erfasst:
Aufsichtspflicht in der Kritik!

Ein Mädchen wurde in Wien von einem Auto erfasst und
schwer verletzt. Der Unfall wirft Fragen zur Aufsichtspflicht

der Eltern auf.

Ada-Christen-Gasse, Österreich - Ein tragischer Vorfall hat
sich kürzlich in Österreich ereignet, bei dem ein kleines
Mädchen schwer verletzt wurde, nachdem es von einem Auto
erfasst wurde. Der Unfall trat auf, als ein 41-jähriger Autofahrer
von der Ada-Christen-Gasse auf einen Privatparkplatz einbiegen
wollte. Der Fahrer hielt zunächst an, um einem Fußgänger das
Passieren zu ermöglichen, übersah dabei jedoch dessen Tochter.
In der Folge erlitt das Kind schwere Kopfverletzungen und wurde
umgehend von Sanitätern der Berufsrettung erstversorgt.
Anschließend wurde es per Rettungshubschrauber in ein
Krankenhaus transportiert. Glücklicherweise bestand für das
Mädchen keine Lebensgefahr, trotz der ernsten Verletzungen.

Die rechtlichen Konsequenzen für die beteiligten Personen
lassen sich aus den Umständen des Unfalls ableiten. Gegen den
Autofahrer wurde Anzeige wegen fahrlässiger Körperverletzung
erstattet, da seine Sicht durch einen falsch abgestellten
Lieferwagen stark beeinträchtigt war. Aber auch der 40-jährige
Vater des Mädchens könnte für den Vorfall zur Verantwortung
gezogen werden. Ihm wird vorgeworfen, seine Aufsichtspflicht
auf dem Gehsteig verletzt zu haben.

Aufsichtspflicht der Eltern

Der Fall wirft grundlegende Fragen zur Aufsichtspflicht auf, die



in Österreich für Eltern und Betreuer gelten. Theoretisch müssen
Kleinkinder immer umfassend betreut und dürfen niemals aus
den Augen gelassen werden. Eine Aufsichtspflicht kann sowohl
von Eltern als auch von Babysittern übernommen werden.
Besonders in gefährlichen Umgebungen, wie im Straßenverkehr,
ist ein hohes Maß an Aufmerksamkeit erforderlich, um Unfälle zu
verhindern. Laut KFV ist die Intensität der Aufsichtspflicht von
verschiedenen Faktoren abhängig, darunter die Reife des Kindes
und die spezifische Situation.

Statistiken belegen, dass im Jahr 2023 über 115.000 Kinder in
Österreich verletzt und 19 getötet wurden. Dies verdeutlicht die
Notwendigkeit, die Aufsichtspflichten ernst zu nehmen und die
Kinder stets sicher zu betreuen. Auch in Fällen von
Freizeitaktivitäten, wie beispielsweise im Schwimmbad, tragen
Eltern die Verantwortung, da die Aufsicht nicht automatisch vom
Bademeister übernommen wird.

Die allgemeine Unfallbilanz

Der aktuelle Vorfall ist Teil einer besorgniserregenden Tendenz
in der Unfallstatistik. Im Jahr 2023 wurden laut dem
Innenministerium insgesamt 1.503 Kinder unter 15 Jahren bei
Verkehrsunfällen verletzt. Ein erheblicher Anteil dieser Unfälle,
nämlich 386, ereignete sich im Großraum Wien. Die Auswertung
der KFV-Kinderunfallbilanz 2022 verdeutlicht, dass trotz aller
Präventionsmaßnahmen und Sicherheitsvorkehrungen auch im
Alltag immer wieder schwerwiegende Unfälle passieren.

In Anbetracht dieser besorgniserregenden Statistiken ist es
wichtiger denn je, die Aufsichtspflichten zu verstehen und ernst
zu nehmen, um das Risiko für Kinder im Straßenverkehr und
anderen potenziell gefährlichen Situationen zu minimieren.

Details
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https://www.kfv.at/rechtliche-fragen-welche-aufsichtspflichten-haben-eltern-oder-babysitter-ueber-kinder/
https://www.kfv.at/wp-content/uploads/2023/03/1_PA_KFV_Kinderunfallbilanz-2022.pdf
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